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Ites Stück. Freytag, den z. Februar 1764.
f

"Kdnigsberg.

»So
sag ers ja den Klagen nicht-

» Denn sonsterrathensie,woran es ihmgebricht,
»Und heißenihn die Zeitung lesen.

«

Vielleicht fällt bey gegenwärtigerAnkündigung
einigen Lesern dieser Beschluß von der Gesllertt
schen Erzählungdes jungen Gelehrten ein. Die
Zeitungen möchtengleichwohlmit den gelobtenWer-
ken der alten und neuesten Homere ein ahnliches
Schicksal haben; weil zum hinlänglichenVerstande
derjenigenNachrichtemwomit das Publieum wöchent-
lich abgespeisetwird, wenigstens eineallgemeine Char-
te mancherlerj historischer-physischer und technischer
Kenntnisse, ja öfters einegenaue Einsicht ausländi-
scher Sitten und Gebrauche Voraus gesetzt werden

muß. Wenn dahero die Unwissenheitheutiges Ta-

ges nicht beliebter als die AufrichtigkeitweIire: sowurde

auch bey den meisten Lesern der Zeitungen die Frage
nicht uberflußigseyn, welche sich der Cammerer und

Schatzmeister aus Aethiopienvon jenem Unbekannten

gefallen ließ, der zu ihm sprach-:»Wer-stehestdu auch,
was du liesest?

«
—- —-

«

·

Brod und Circensische Spiele waren bewahrte

Zülfsmittelder römischen-Staatskunst:aber auch der

lte der Ta g e regiert sein Erbthseildieserbewohn-
ten Erde durch Begebenheiten, welche die sinnlichen
Kräfte- und durch Meinungen, welchedas GEMEINER
nnd Beurtheilungsvermögendes menschlichenGe-

schlechtsbeschäftigen.Begebenheiten und Mey-
nnngen sind also nicht nur die Hauptgegenstande
unserer Erkentuißund Neugierde ; sondern zugleich
Zeich en- durchivelehe sichder ZeitenCreislauf un-

let-scheidet-

Weil der Charakter der P e r so n e n , unsichtbare
und sichtbareEclipsen, merkwürdig, oder auch die

Seltenheit der Z ufa lle, Spiele der Natur und des

Glücks u nter h altend macht; sowürde es nöthig
scheinen,denpopulairen Maasstab von der Wichtigkeit
der Begebenheitendurch ein philosophischesAugen-
maaß zu verbessern: Dochvielleichtberuhtdie Starke
der Geschichteeben auf dieser Unbetrachtlichteitihres
Urstoffes, und die Ehre eines schdpserisschenGeistes
auf der Schwierigkeit, ein wüstesChaos leerer Son-

nenstäubchenzu einer Welt vollOrdnung, Schönheit
und fruchtbarer Wirksamkeit auszubruten —- —-

Die künstlichsteZusammensetzungder Räder in ei-

ner Uhr bringt keine Bewegung, ohne die Schwere
eines Gewichts undden Widerstand einer Spannfeder
herporz weil ohne Schwere keine Bewegung, und

ohneeitlen Widerstand, der zwar immer überwunden,
aber niemals vernichtet werden muß, kein Mechanist
knus möglichist. Dieses Gewicht, dieser elastische
Zwang, diese Seele der Begebenheitensind Meynunt
gen; »undes gehörtzum eigentlichen Beruf aller

Schriftsteller,(worunterwir Zeitungsschreiherdie erste
und letzteStelle verdienen) Mehnungenzu behaupten
und Meynungen zu void-erlegen— —- —-

Eueh Cyelopenl bot der hinkendePulcan zu
Gehäler seinerMeisterhandauf, einer Meergöttinzu

«

dienen und den S chi l d des A chi ll s zu schmieden,der

nicht so ehentheuerlichgewesenseynmag,als dieser ro-

heEntwurf einer gar zu spitzfindigenTheorie über das

politische und gelehrte Zeitungswesen gerathen ist;
denn wer von uns wird zu diesem idealisahen Gemal-
de von Begebenheitenund Mehnungen, in ihren Ab-

wechselungenund Beziehungen,den Grundstein einer
·

plato-
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platonischen Republiek., oder die Morgenröthedes

platonischen Jahrs erleben?
Das Publicum wird von den Absichtenund Kräften

des Verlegers und der Verfasser,diegegenwärtigesneue

esZeitungswerk übernehmen,sichzu gesunderenBegriß
fen und bescheidnern Erwartungen herunterlaßen.Es
wird viel Zeit dazu gehören,den Gipfel des Benfalls
und Ansehens zu ersteigen, den ein ganzer Phalanr
politischer und gelehrter Mechre und Briefträger be-
reits durch die Verjahrung besitzt, und noch mehrGe-
dult alle Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen-
welche eine völligeEinrichtung mancherlenZufällen
in unsern mitternächtlichenGegendenaussetzen.

Der vorlausigen Nachricht zu folge,die von dem Ent-
wurf unserer Blätter bekannt gemacht-worden, wird
die politischeHälfte dieserZeitungen in einem so«viel-

mdalich kurzenAuszugedes Denktpürdigstenbestehen-
was jeder Posttag liefernwird. Wir zweifelnaber-
daß es uns immer gelingen möchtedie Posaune des

Gerichts durch eine Qoeerflötezu ersetzen. Man wird
sich unterdeßenauf einen Ueberschußvon Neuigkei-
ten befleißigen,um den Zeitungen unserer Nachbaren
keinen sonderlichenEintrag zu thun; weil ein«ge-

meinschaftlicherund friedfertiger Wetteifer dem Han-
del und gemeinen Besten ersprießlich,Groll und Neid

hingegen der haußlichenund bürgerlichenGlückselig-
keit nachtheilig sind.

Der ersteArtickel eines jeden Stücks wird den Wis-
senschaftengewidmet seyn, und nichtnur gelehrteNachi
richten überhaupt,und Berichte von neuen Buchern,
sondern auch bisweilen Originalversuchein sichhalten.
Man wird sdabeykein Bedenken tragen zu schneiden,
was andere gearbeitet haben, und die Arbeiten aus-

wärtiger Kunstrichter mit Wahl nnd Gnugthuung
sich zuzueignen wißen. Besonders aber erbittet und

verspricht man sichden milden Beytrag der hiesigenund

benachbarten Gelehrten, welche sogeneigt seynwerden

ihre Zuschriften an den Verleger zu stellen.
Auf M u st er des G esch m aek s wollen wir keine-

Ansprüchemachen, weil wir selbigen als ein R e g a l e

des Hofes und eines milden Himmels ansehen, an

dessen Einflüßennur die kleinsten und ausgesuchteste
GesellschaftenThe-ilnehmen können; dafür wird eine

gemeinnützigeCultur unsers Bodens und des einheimii
fchenGenies dieHauptfache und dasZiel unserer-Bemü-

hungenseyn.Wirhoffendaher durcheineManuigfaltigt
keit der Materien sowol als der Denkungs-undSchreib-
art, einer Menge von Leserngefälligzuwerden. Wenn

einigeunserer Blätter eine Ehrenstelleauf den »Macht-—
tischen unsers Frauenzimmers sicherwerbenmochten.

se werden wir über diesen fchnieichelhaftenVorng
YichtVergessen,uns auch um die Aufmerksamkeitdes

Landmanns und Handwerkerszu bewerben.

)0( ozs
Wir glauben diese unsere Erstllnge nicht höher

Mka Und besser eMpfehlenzu können, als durch eine

glUcklicheBeute-Welcheam verwichenen Geburtstage
unsers Landesvaters einer unserer Kundschafter ge-
macht hat, durch deßengeschwindeFeder wir eine Ab-
schriftvon den Reden erhalten haben, womit zek mark-
lich geheimeSxaatsi und Kriegesminister, auch Pra-
sident des Pupi«llencollegii,des-Herrn von Brare in

Ercellenz, die feherliche Handlung unserer hohen
Schule einzuwenhenund zu beantworten geruhten:

Sehgegrüsset,sey-willkommen,du schönsterder Tage
neuerer Zeiten, Tag der uns Miriaden von Glückselig-
keiten und allen PreußischenStaaten eine neue Schöp-
fung gegeben!

Tag- der den allerwachsahmstenBeschützer,den mit-

destenGesetzgeberunzähligerVolke-tschan den Voll-
kommensten Regenten, den bestenVater seines Volks-
den glücklichenMehrer seines Reichs, den Liebling der

Weisheit und Künste,den feinstenGeist, das grösteUr-

bild eines im Siegen undGroßmuthtriumphischenHel-
den, und nochmehr,den erhabenstenFriedensstifter an

das Lichtgebracht, deßenwärmende Gnadensonne alles-
was währenddem von Tod und Verderben schnaubent
den Kriege nur irgend gelitten, gleich denen vom ra-

senden Rordost niedergebeugten Blumen, erfrischend
wiederum belebet und aufrichtet.

,

Ewig bleibe dein Angedenken durch Fried rich s

unsterblichen Nachruhm, durch F ri e d r i chs ewiges
Leben, so du o süßerTag! angefangen hast, im Se-

gen-. Dein Seegen breite sichweitaus über viele Wel-v
ten die sichum Fried richs Ruhm als nach einem

gemeinschaftlichangenommenen System bewegen.
Dich feyrenunter Jauchzen und Frohlockenunsere

allerspatesteUrenkel, auf welche alle die Glückseligkei-
ten, die Fr iesdri chs Leben seinen Staaten gebracht,
von Geschlechtzu Geschlechthinfiießenmögen. -

Kehre o- angenehmesHimmelslicht! oft über das

theure Leben unsers verehrungs- und liebenswürdigen

konarchenwieder zurücke!aber nicht mehr von blu-

tigen Siegen, sondern mit tausend Seeligkeiten des

Friedens- Mit güldenenFrüchteneiner langen ruhigen
und glückseligenRegierung zum bestenMuster der

Nachfotge und zur Befchamung unserer Neider bis
an das Ende der Welt begleitet..

Jn eben dem Schwung von Begeisterung,und in

eben der Pracht einer Beredsamkeit, die eines TNe c a-
nas würdig ist, deßenGroßmuthdie Verdienste sei-
ner eigenen Muse der Freundschaft gegen Dichter auf-

opferte, beschlossenSe. Ereellenz mit folgenden con-

teutrirten Wunsch aller treuen Unterthanen.
D· —

en
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Denunserm hocherhabnenPreußendurchdie Geburt

unsers allertheurestriiF r i e d r i chs heutezum Wunder

vieler Welten aufgegangenenGlückssternersterGröße
wolle die Vorsicht, damit wir den mildthätigenEinfluß
desselbenlange empfinden-nebstdem hellglänzendenNei
bengestirnedes Köliigl.Preuß.Ehurbrandenburgischen

)0( Z

Hauses in täglichvergrösserterGlückseligkeit,ohnedie

geringste Versinsterung, bis zu seinem Gott gebe spat
ausgeselztemglorreichenNiedergangerhalten,damitsein
holdseligsterEinfluß, in der Nachfolge eines gleichhell-
glänzendenund glücklichenGestirns, von unsern Rach-
kommen wahrgenommen, und wie anilzt von uns mit

entzückenderEhrfurchtundFreude empfunden werden«

W

Berlin, den 28. Jenner.
Se. Majestät der König lhaben den bey der Kö-

nigsbergschen Krieges- und DomainemKammer bis-

her gestandenen Krieges- und Domainen-Rath,Herrn
Lehmann , zum Director , den Amtmann, Herrn
Schimmelpfennig, zum Krieges- und Domainem

Rath bey der Gumbinnschen Kammer, imgleichen
den KönigsbergschenBau-Director, Herrn Gerhardt,
den bisherigen Amtsrath, Herrn Filius, und den

Neuhausischen Justitz-Director, Herrn von Ostau zu

Krieges- und DomainemRüthen bey der Königsberge
schen Kammer allergnüdigst bestellen Die Königl.
Academie der Künste und der Wissenschaftenfeyerte
in einer öffentlichenVersammlungverwichenenDon-

nestag das hohe Geburtsfest unsers Monatchem
Der bestandigeSecretair derselben, Herr Prof. For-
mey, eröfnetedie Sitzung durch eine auf diese Gele-

genheit eingerichtete Rede, und verlaß darauf eine

Lobschrift auf den seel. Herrn D. Ludolf, Mitglied
der physischenClaße. Die Herren von Beausobre
und von Catt lasen ihre Abhandlungen über die Em-

pfindungen der Ehre und über die Eigenschaften
eines gelehrten Mannes , und zuletzt der Herr
Hofrath von Franckzevilleseine Anmerkungen über
den Ursprung der Turken vor.

Wien, den 1I. Jan.
Zur Reise Sr. Majest. des Kansers und des Erz-

herzogsJosephs nachFrankfurt amMayn sind die 12

Nacht-Stationen schon bestimmt. Der Grafvon Osot
linski hatte am 8ten dieses seine öffentlicheAbsage-ds-
Audienz, Se. Majestät der Kapser nahmen in Be-

gleitung der Erzherzoge Joseph und Leopold-, und

den vier ältesten ErzherzoginnenKönigl. Hoheitrth
den Ioten dieses die vom HerrnJoh.Thom. Trattner
errichtete Brichdruckerey,Sel)ristschneider-und Gieße-

rey, Kupfer-stechenKupferdrucker- und Buchbindereys,
nebst den Vorrathsgewölbenmit Bezeigung ihres
aller-gnädigstenWohlgefallens in Augenschein. Der

würklich geheimde Rath und FeldzeugmeisterHerr
Graf von Puebla hat seineVermahlungmit der ver-

wittweten Frau Grafin von Monte-Santo vollzogen,
und der Königl.FranzösischeGesandte Herr Grafdu

ChatelenLomontxerhielte dieser Tagen durcheinen

Courir das blaue Band, oder den Orden des heili-
gen Geistes.

s

Regensburg, vom 16.Jan.
Bei) dem am 9ten dieses gehaltenen Reichsrathk

ist das neulich in Bewegung gebrachte Gesuch des

Reichs-Erbmarschalls, Hn. Grasen von Pappenheim
um Verwilligung 2 Römer-Monate zu Vergütung
des gehabten großen Aufwandes beh den zwey letz-
ten Kayserwahlen vorgekommen, und soll die Verste-
cherung gegeben werden ,- diese Materie nach zum
Stand gebrachter RömischenKönigswahl in die Pro-
position zu stellen, weil schon Vota maiora vorhan-
den sind. Am IIten dieses langte ein Theil der

Fürsti.EsterhasischenBagage nebst 9 Pagen und ei-

nigen Cammerherrenhier an, welcheTages darauf
weiter nach Frankfurt abgiengen. Se. Durchl. ge-

hen über München dahin. Die Cammerherrnsind die

Herrn Grafen von Bathiani, von Forgatsch, von Er-
dodi, von Cavriani und von Ozecka.

Paris, den Iz. Jan.
Der Cardinal von Bernis ist aus seiner Abtey

St. Medard unweit Soissons, wohin er I758. ver-

wiesen wurde, zurückgeruffen worden, und hatte den 9.
die Ehre sich mit des Königs Wink ziemlich lange zn
unterhalten. Nachdem er der Königl. Familie gleich-
fals seine Aufwartimg gemacht, kehrte er den folgen-
den Tag nach feiner Abtei) zurück,woselbst sein ge-

genwärtigerAufenthaltfreywilligist. Der Herzog
von Barwch Grund d’Espagne ist gestern dem Kö-
Mge durch den Abgesandtenvon Neapolis vorgestellt
word-m Das Parlament von Dauphine hat Ab-
geordnete an den- König geschickt, um ihr strenges
Verfahren gegen den Herrn Dumesnil zu rechtferti-
gen. In der Versammlung der Pairs über die Sa-
che des Herzogs von Filz-James, hat·zudessen Vor-

theit der Prinz von Conti über eine Stunde geredt;
der Herzog von Orleans aber und derPrinzvon Con-
de sind ihm am meisten entgegen gewesen. Seit lan-

ger Zeit hat man bepHofeifo vielRathsversammlum
gen nicht gesehenals gegenwärtig.Man suchtnicht nur

eine neue und bessere Einrichtung bey den Finanzen
zu treffen und die Schulden desStaats abzuführew
sondern zugleichden Unterthanendie Lastzu erleich-

tern.
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tern. Von den großenGaben des neuen General-

controleurs der Finanzen, Herr de Laverdi verspricht
man sich alles. Durch eine Versetzung seines Na-

mens bekommt man: Dieu Paidcka (Gott wird ihm
helfen) und niemand zweifelt, unser Hof werde in

kurzer Zeit im Stande seyn allen obgedachten Gegen-
ständenGenuge zu thun. Fast alle, die Bedienun-

gen in Canada gehabt haben und zu Geldstrafe oder

Ersetzung verurtheilt worden, entrichten selbige, und

unter andern soll Hr. Eadet schon seine 6 Millionen

bezahlt haben. Lambert, der Drucker und ein Adve-
cat der Verfasser einer kleinen Schrift: L’AnriFinak--

cick sind behde in die Bastille gebracht worden. s- Der

Herr von Eonteneuve hat dem Könige eine Maschine
überreicht, vermögederselben jemand 3 Abschristen
auf einmal vollenden kann. Der Ersinder hat ihr
den Namen des Polygraphen, oder geschicktenEopii
sten gegeben, Ohngeachtetman ein ähnlichesWerk

des Grasen von Neuperg aus Wien angekündigthat;
so hat doch der Herr von Eonteneuve schon den 21.

Oct. die Probe mit seiner Maschine in Gegenwart
des Marquis von Marigny und hierauf einiger Com-
missaires von der königl.Akademie der Wissenschaften
gemacht, welche dieser Erfindung ihres Beyfalls ge-

würdigethaben. "Unter andern hat diese Maschine
den besondern Portheih daß sie leicht von einen Ort
zum andern gebracht werden kann.

London, vom Iz. Jan.
Tan ist hier mit der Marine beschäfftigt,

weil Frankreich beh allen Bundnissen mit See-

måchtensichvorzüglichSchiffe stipulirt und seine ei-

gene Marine auf einen respectablen Fuß zu setzenbe-

flissen ist. Die Lords der Admiralität haben daher
Befehl nach Woolwich gesandt, sogleich2 neue Krie-

ges-schiffezu bauen. Das eine von 90 Kanonen soll
die Königin, das andere von 74 Kanonen Canada

heissen. Porgestern hatte der Marquis von Cami-
cioli, Sardinischer, und der Herr von Mello, Por-
tugiesischerAbgesandte ihre erste ösfentlicheAudienz.
Gestern kamen schon viele Bediente des Erbprinzen
von Braunschweignebst einem großenTheil Bagage
in Sommersethaufe, auch ein Courir von Hat-wich
mit der Nachricht an, daß hochgedachterPrinz selbi-
gen Morgen glücklichans Land getreten waren, Nach-
dem der Königl,Oberstallmeistermiteiner Staatsra-
rosse, welcher 6andere Kutschen folgten, nach Esser
abgegangen war, so langten Se. Hochfürsti.Durchc,
heute Nachmittag auf gedachtenPalais an, und sol-
len sichbereits diesen Abend incognito nach-St. Ja-
mes erhobenhaben. Die PrinzeßinAmalia sind zur

Wiederherstellungihrer GesundheitnachBathgereiset.
Der Oberste Martin, welcher letztens aus Nordame-

rika gekommen, hat der verw. Prinzeßinvon Wallis
mit einem Paar jungerJrokesen ein Prasent gemacht.

» )0(
St. Petersburg , vom 2o. Jan.

Der hiesigeHof hat den 18ten die Eammertrauer
wegen Absterben der Erzherzogin, Jnfantin Maria

Elisabeth, auf 14 Tage angelegt. Von Ihro Kuns.
Majest. ist zur Aufnahme des Rußisch.Handels eine
besondere Eommerz - Evmmißionerrichtet.

«

Rig a, den 24. Jan.
Vor einigen Wochen befand sichdes Herrn General-

feldzeugmeistersvon Villebois ExcelL allhier, um ver-

schiedenes anzuordnen, was zur weitern Raume der

Straßen und Verschönerungder Stadt dienen könnte,
wie denn der hiesigeMagistrat seine bisherigeAufmerki
samkeit verdoppelt, den Ausgebaude an den Hauserm
welche man hierAusbaulisse·neimt, soviel mögl.wegzu-

schaffen. Man sagt auch, daßoberwähnterH.General

nach dero besondern Einsicht im Vesiungswesen den

Entwurf unternommen, Dorpat weiter zu fortificiren.
Seit einiger Zeit sitzt hier eine Kahserl. Commißion
mit Zuziehung des Magistrats, um die Erdleute des

Adels,ivelcheLaustingeund in der Stadt oder sonst
wo Dienstbothensind, zur Zurücklieferungauszukund-
schaste-n. Es betriftLetten,Esthen,und Rassen, keine
Deutsche, Polen, Litthauer und Eurlander. Gesinde
von obigen ·Nationen,welches darthut nicht leibeigen
zu seyn erhalteinen Freyzettel.

,)-AVERT158EMENT. —

Bei) dem Verleger dieserZeitung istzu haben : des Hen.
Marg. d’Argensund der DemoiselleEochois gemeinschaft-
liche Bevtrage zum Vergnügen sur den Geist und das

Heri«IsietTheil, s. Berl. 763. z si. 12 gr. Der Arzt,
eine medicinischeWochenschrift,9ter Theil, gr.·8, Leipz.
z si. J, B. Basedow Methode, der auf das burgerliche
Leben angewendeten Arithmetick, s, 763, 2 fi. Moders
Betrachtungen über die Aufrichtigkeit,nach den Wirkun-
gen der·Naturund Gnade, s, Frf. 76;, : fl. D. Hu-
me Geschichte von Groß-Brinanien, 2 Theile, gr. 4,
Bresl 76z, 16 si. AllgemeinesKünstler-Lernen, oder
Nachricht von dem Leben und den Werken der Mahler,
Bildhauer , ic. groß4, Zürch76z, 16 fl. D. J. H.
D. Moldenhawrrs gründlicheErlauterung der schweren
Schriftstellen derH.Bücher neuen Testaments, zweyter
Theil, groß 4, Konigsln763. 6 si.

Wer das groBeUniversakLericoncomvletverkaufenwill,
beiiebe sichin der KanterschenBuchhandlung ZUINCIDEN-

ZyecszselscowrSi Flor-rietei. F. Erbe-. 17649
Amsterdam 41 Te c 37zgk. 71 Tage 371 gr.
Hamburg ZW.I» 3 gr. 6 W. 162 gr.
Berlin . Dantzig 2 pr. cto.

Ducaten neue I I A.7gt. Alberts Taler 165 gr.
Rubcl4 A. 21 gr.

"

Alt Polnifch Geld 38 pr. Cro.

Alte J, 35 Pks Cum-.
«

«

Märckfch Geld 8 pt.cc11to.

DieseGelehrte Und Politische Zeitung wird des Montag-
nnd Fteytags in dem KanterschenBuchladen

ausgegeben


